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Kommunikation: 

 In Begegnungen können Informationen zu 
Gesundheit, zu Angeboten und Ansätzen 
weitergegeben werden

 Begegnung zwischen Gesundheitsberufen und 
Bürger/innen

 Begegnungen zwischen Multipliktoren und 
Bürger/innen

 Begegnungen von Bürger/innen untereinander
(word of mouth)

 „word of mouth is the best advertisement“ 
[James DCS et al, Health Edu Behav 2017]

Warum „Begegnung“ für 
Gesundheitsförderung?

Kommunikation
zu Gesundheits-

themen
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Partizipation: 

 Gemeindemitglieder werden aktiv in die Planung und 
Gestaltung von Gesundheitsförderung eingebunden

 die Bedürfnisse der Gemeinde werden berücksichtigt

Maßnahmen sind für die Gemeinde sinnvoll & 
bedeutsam 

 Praktische Vorteile: 

 Zugang zu Ressourcen und „Praxiswissen“

 bessere Erreichbarkeit von bestimmten 
Bevölkerungsgruppen

 Befähigung“ der Gemeindemitglieder, Übergabe der 
Programmverantwortung, damit: Nachhaltigkeit

Warum „Begegnung“ für 
Gesundheitsförderung?

Partizipation 
an Aktivitäten
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Gemeinschaftsaspekt: 

 Viele Menschen können über sozialen Aspekt 
(Gemeinschaft, Geselligkeit) gut angesprochen werden 

Warum „Begegnung“ für 
Gesundheitsförderung?

Rüter et al 2012, Sauter et al 2018, Buijs et al  2003

Gemeinsamkeit
beim präventiven 

Lebensstil

„[In die App schreibt man] ‚Heute ist Fußball, 
wer kommt mit? Ich bin um 18 Uhr im Park 
XY ‘. Man geht dorthin, lernt sich kennen und 
macht Sport. Sowas finde ich super“. 
(Auszubildender)

„[Bei der Gymnastik] ist es auch die 
Gemeinschaft, die ich sehr gerne 
habe. Nicht nur die Bewegungen… 
auch die Gemeinschaft, die möchte 
ich nicht missen“. 
(Seniorin)
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Social Capital

 Aus sozialen Beziehungen ergeben sich für den 
Einzelnen Ressourcen

 Sie entstehen u.a. durch gemeinsame Unterstützung, 
Vertrauen, Reziprozität

 Z.B. Sinn von Identität und gemeinsamen Ziel, 
Zugang zu neuen Informationen, und Integration 
marginalisierter Gruppen

 Soziales Kapital z.B. innerhalb von 
Nachbarschaften korreliert mit Gesundheit der 
Bewohner/innen!

Warum „Begegnung“ für 
Gesundheitsförderung?

Soziales Kapital 
durch Gemeinschaft
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Die grüne Wiese

Der PC zuhause

Der Schuppen
Der Gemeindegarten

Der Gemeindesaal

Begegnungsräume für Gesundheitsförderung - Beispiele
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Prof. Dr. Julika Loss
Medizinische Soziologie

Der Gemeindesaal

Begegnungsräume für Gesundheitsförderung - Beispiele
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Gemeinde-Arbeitskreise zur Planung 
von Gesundheitsförderung

 Die Kooperation von Gemeindemitgliedern und 
Schlüsselpersonen ist für kontext-spezifische Maßnahmen 
in ländlichen Gemeinden wichtig!

 Möglich wird dies z.B. durch die Etablierung von 
Arbeitskreisen 

 mit wichtigen Akteuren und Interessenvertretern 
(„Kooperative Planungsgruppe“, „Runder Tisch 
Gesundheit“, Gesundheitskonferenz)

 mit Bürger/innen (Laien), um sie für 
Gesundheitsthemen zu befähigen

 Idealerweise ist Bürgermeister/in mit eingebunden oder 
unterstützt den Arbeitskreis (Gemeinderatsbeschluss)
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Gemeinde-Arbeitskreise: Beispiel 
„ACTION for men“

 Ältere Männer im ländlichen Raum sollen mehr 
Möglichkeit zu Bewegung erhalten

 Dazu wurden in 2 ostbayerischen Gemeinden 
Arbeitskreise gegründet

 Zusammensetzung der Arbeitskreise 

 Sport (Vereine, Verbände, VHS, kommerzielle Anbieter)

 Gemeinde (Bürgermeister, Seniorenbeauftragter…)

 Gesundheitsexpert/innen (Gesundheitsamt, Hausarzt)

 Lokale Unternehmen
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Arbeitskreise treffen sich (zwei-)monatlich im Gemeindesaal

Gemeinde 1

Gemeinde 2

Gemeinde-Arbeitskreise: Beispiel 
„ACTION for men“

© Med. Soziologie, Universität Regensburg
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 Die Arbeitskreise entwickelten Ideen 
zur Bewegungsförderung 

 Website, neue Sportangebote, 
Zugangserleichterung, 
Bewegungstreff...

 Die Teilnehmer/innen waren gut 
vernetzt, was für relevante Kontakte 
und Ressourcengewinnung genutzt 
wurde 

Gemeinde-Arbeitskreise: Beispiel 
„ACTION for men“

Amberger Zeitung, 18.11.2016
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Gemeinde-Arbeitskreise: Beispiel „GENIESSER“

 In ländlichen Gemeinden wurden Senioren 
motiviert, regelmäßig an Gruppentreffen 
zum Thema Ernährung teilzunehmen

(kein Multiplikatoren-Arbeitskreis)

 Ziel: Die Teilnehmer/innen dieser Gruppen 
sollen eigene Projekte mittels selbst 
gewählter Aktivitäten entwickeln

 Umsetzung in 4 Gemeinden, 
je 5-15 Teilnehmer/innen, 
Treffen über 6-12 Monate 
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© Med. Soziologie, Universität Regensburg
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Empowerment: Beispiel Projekt 
„GENIESSER“

Projekte der Gruppen: Beispiele

 Verbesserung der Rahmenbedingungen fürs Einkaufen 
im Supermarkt (Lupen, Ruhebank)

 Einrichtung eines Gemeinschaftsgartens in der 
Gemeinde, v.a. für Migranten ohne eigenen Garten

 Entwicklung eines Info-Flyers „Regional einkaufen“

 Betrieb eines Standes auf dem lokalen Bürgerfest

© Med. Soziologie, Universität Regensburg
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Der Schuppen

Begegnungsräume für Gesundheitsförderung - Beispiele
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Begegnung im Schuppen: Men‘s Sheds 

 Entstanden in Australien und Irland als Folge der 
staatlichen „Men‘s Health“-Strategie

Gemeindebasierte, Männer-
freundliche Treffpunkte mit
den Zielen…
 soziale Isolation zu verringern
 für Thema “Gesundheit und 

Wohlbefinden” zu
interessieren

 das Lernen praktischer
Fähigkeiten zu ermöglichen

“supportive social and gendered environment”

Bowral Men’s Shed, New South Wales, Australia
https://barrygoanna.com/mens-sheds/
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Begegnung im Schuppen: Men‘s Sheds 

 Irland: aktuell >420 Sheds, Australien: ca. 1.000
 Aktivtäten umfassen typischerweise

 Schreinerarbeiten
 Kleinere Bau- und Reparaturarbeiten
 teilweise auch Garten-/Töpferarbeiten, Kunst

 Zum Teil gemeinsame Ausflüge / Bewegung
 Manche Sheds bieten Besuche zu Ärzten und 

Früherkennungs-Untersuchungen an, Zugang zu 
Information über “Männergesundheit”
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Studien zeigen ein Verbesserung…
 in sozialen Kontakten, sozialer Inklusion
 von Wohlbefinden, z.T. von subjektiver Gesundheit
 V.a. profitieren Männer mit Abhängigkeiten und 

Migrationshintergrund

Begegnung im Schuppen: Men‘s Sheds 
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Begegnungsräume für Gesundheitsförderung - Beispiele
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 Idee: Es werden Bürger/innen Grundstücke für
Gartenbau und Beete zur Verfügung gestellt

 Diese werden gemeinschaftlich oder in Parzellen (z.B. 
2x3m) von Einzelpersonen bewirtschaftet

Gemeindegärten („community gardens“)

 V.a. in Stadtteilen mit
hoher Wohndichte

 auch in ländlichen
Gebieten mit Gebäuden
ohne Gärten

© Artisticco LLC, 123rf.com



Prof. Dr. Julika Loss
Medizinische Soziologie

Verbesserung von…

 körperlicher Aktivität

 Konsum von Obst und Gemüse

 mentaler Gesundheit

 Gemeinde-Zusammenhalt (social capital) 

 Inklusion marginalisierter Bevökerungsgruppen, 
Migrant/innen

 gesellschaftlichen Engagement: 

Entwicklung von lokalen Märkten und 
Nahrungsmittel-Kooperativen

Gemeindegärten –
Gesundheitliche Effekte

Armstrong, 2000; Austin EN et al.,2006; Somerset S et al., 2005, Keeney, 2000, Forbes, 2001
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Gemeindegärten – Social Capital

Since we garden, we start to talk together, in the garden or 
anywhere after we say hello … Inviting to house, ‘Come on 
have a tea’ , because they know you and they want to 
continue conversation….that garden’s good for the 
community. (gardener, male, non-Anglo)

„The gardens encourage people to share common 
interests, people have met their neighbours, they’ve 
developed links with each other, they feel safe with each 
other.” 

(Coordinator)
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Die grüne Wiese

Begegnungsräume für Gesundheitsförderung - Beispiele
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 Erhebungen zeigen: viele Menschen möchten sich 
gerne mehr bewegen… 
 unabhängig von festen Sportvereinsangeboten und 

–Mitgliedschaften

 gemeinsam mit anderen 

 ohne Angst, sich zu blamieren

 Bewegungsförderung kann daher erreicht werden 
durch lokale Bewegungstreffs, die 
 kostenlos und informell sind

 niedrige oder variable Fitness-Level erfordern

 die Natur und Umgebung nutzen

Wiesen und Wege für gemeinsame 
Bewegung nutzen
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Wiesen und Wege für gemeinsame 
Bewegung nutzen

Beispiel „Lederhosentraining“ jeden Montag abend im 
Park (in 8 bayerischen Städten)

© Bavarian Sports UG , http://www.lederhosentraining.com/de/staedte/muenchen/

Beispiel „Park run“ jeden Samstag abend in irischen 
Parkanlagen (5 km-Lauf mit Zeitstoppen)
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Wiesen und Wege für gemeinsame 
Bewegung nutzen

• Beispiel: Projekt „Willst 
du mit mir gehen?“ in 
Essener Stadtteilen: 

• Senioren und 
ehrenamtliche Laufpaten 
treffen sich 1x/ Woche zu 
gemeinsamen 
Spaziergängen

Stadt Essen, Achim Schrecklein Verlag Gladbeck, 2017; 
https://www.essen.de/leben/seniorinnen_und_senioren/le
benslage_senioren_1.de.html
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Der PC zuhause

Begegnungsräume für Gesundheitsförderung - Beispiele
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 Austausch zu Gesundheitsthemen

 vielseitige Interaktions-Optionen in Web 2.0,  Partizipation, 
„Ko-Produktion“ von Wissen 

 Ermutigung und soziale Unterstützung für
gesunden Lebensstil (Empowerment)

 Persönliche Geschichten, Fotos, Vorbilder

 Bewerbung von lokalen Gesundheitsaktivitäten

 Mobiliserung für (spontane) gemeinsame
gesundheitsbezogene Aktivitäten “offline”

Begegnungsraum Internet: 
Möglichkeiten für Gesundheitsförderung?

Wesentliche Interaktionen finden in Online-Netzwerken 
statt - Wie kann dieser Begegnungsraum für 
Gesundheitsförderung genutzt werden?
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Beispiel

Mobilisierung zu 
gesundheitsförderlichem 
Verhalten „offline“

www.facebook.com/RegensburggoesFIT
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Soziale Unterstützung 
und Empowerment zur 
Bewegungsförderung bei 
schwarzen Frauen in USA

www.girltrek.org/find_a_trek_near_you
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„GethealthyHarlem.org“:
- mit Bürgern partizipativ entwickelte Website für den Stadteil

Harlem (New York) 
- Nutzer-generierter Inhalt zu Gesundheitsthemen, Erfahrungen, 

Veranstaltungen mit Gesundheitsbezug
www.gethealthyharlem.org
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www.gethealthyharlem.org/gethealthyharlemorg/events/bryant-park-yoga
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit.
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